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Inhalt: Spezifisches Profil der Erziehungsstellen freier Träger im Vergleich zu  Erziehungsstellen 
öffentlicher Träger in Hessen und Westfalen. Kooperationsprojekt von Sozialwissenschaftlern und 
Praktikern zur Evaluation und Qualitätsentwicklung laufender Praxis. Fragestellung: Welchen 
spezifischen  Beitrag leistet die Erziehungsstelle (als Verbund von Erziehungsstellenfamilie,  
trägerintegriertem Fachdienst und Herkunftsfamilie) zur Verwirklichung stabiler, kontinuierlicher, 
sicherer und förderlicher Lebens- und Entwicklungsbedingungen für die ihr anvertrauten jungen 
Menschen? Worin unterscheidet sie sich somit von anderen Formen der Fremderziehung, wo liegen 
ihre Chancen und Grenzen? Ergänzt wurde das Projekt durch ein Fortsetzungsprojekt in Form einer 
qualitativen Studie zu den Interaktionsmustern zwischen Erziehungsstellen, Beratungsdiensten und  
Herkunftsfamilien. Sampleauswahl von 10 Familien erfolgte auf der Grundlage der bisher erhobenen 
Daten.  

Zeitraum: 1995-2008 

Geograph. Raum: Regierungsbezirk Württemberg-Hohenzollern   

Methodische Vorgehensweise: Systemisch-ökologisch interaktionistisches Grundparadigma. 
Erzieherisches Handeln ist zu verstehen als Aushandlungsprozess zwischen dem Educanden und 
verschiedenen Instanzen in seiner Lebenswelt. Das Nachvollziehen der subjektiv bedeutsamen 
Erfahrungen in der Lebenswelt des  Educanden ist Ausgangspunkt des Handelns. Dieses Geschehen 
lässt sich letztlich nur prozesshaft begreifen. Es steht und fällt mit der Bereitschaft und der Fähigkeit 
aller Beteiligten zur Reflexion ihrer eigenen Voraussetzungen. Verstehen ist ein kooperativ-
konstitutiver Prozess.  

Untersuchungsdesign: Längsschnitt. Datengewinnung: Standardisierte Befragung, schriftlich 
(Stichprobe: 154; alle jungen Menschen, die im Februar 1999 in Erziehungsstellen freier Träger im  
Untersuchungsgebiet untergebracht oder seit 1.1.1998 von dort entlassen worden waren; 
Auswahlverfahren: Total). Feldarbeit durch Mitarbeiter/-innen des  Projekts. Datenbestand: Abgabe 
unter Vorbehalt. Zusätzlich qualitative Erhebung in 10 Familien. 

Art der Forschung: Eigenprojekt, gefördert durch Carl-Baresel-Stiftung, Stuttgart  
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